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Zur Sichere«Lage.
Eine Erklörnng der Generale und Admirale

zu dem Gerichtsverfahren in Leipzig.
* Berlin, 27. Febr. Wie die „Krcuzztg.", die „Voss. Ztg."

und andere Morgenblätter mitieilen, gaben die am Mittwoch zu einer
Sitzung versammelten Generale und Admirale  Bvehn,
d'Elsa, v. Falkenhahn, v. Harnisch, Hamnicr, v. Hecringen, v. Hutier,
v. Jngcnohl, Kosch, v. Kluck, v. Lochow, Ludendorff, v. Mantcusfel,
v. Quast, Reitzenstein, Scheer, v. Schröder, v. Tirpitz, Wichura,
v. Winckler undv. Zwehl die Erllüruiig ab, es nicht als eine Ver¬
letzung ihrer Ehre zu empfinden, sich einem deutschen Gericht zu stel¬
len, aber auch mir einem solchen, im Vertrauen auf das deutsche
Recht und die deutschen Richter.

Die Ausländsdeutschen zur Auslieferung
(WTB.) Berlin, 26. Februar Aus Montevideo (der

Hauptstadt von Uruguay) ist der Reichsregierung folgendes
Telegramm zugegangen: Die Deutschen in Monte¬
video,  von denG Druck der schmachvollen Anslieserungs-
ansprüche befreit, beglückwünschen dir Regierung und ihre
Volksgenossen zu ihrer festen abwehrendrn Haftung.

Vom Völkerbund.
(WTB.) Bern, 27. Febr. Der Ratio nalrat  begann

^gestern in einer Abendsitzung die Debatte über den Beitritt
der Schweiz  zum Völkerbund. Die Mehrheit der Kommis¬
sion sprach sich für den Beitritt  aus , ohue erst den
Entschluss der Vereinigte» Staaten abzuwarten. *

(WTB.) Christian!«, 26. Febr. Die Mörgenpresfe teilt mit,
daß der zuständige Stortingausschüß  mit 1V gegen 2
Stimmen Norwegens Eintritt in den Völker¬
bund  befürwortete.

Vom Obersten Nat.
(WTB.) London, 26. Febr. Havas meldet: Der Oberste

Rat  hat gewisse Punkte des Friedensvertrags mit
der Türkei  geprüft und Beschlüsse gefaßt. Der Rat kam
überein, die provisorischenBeschlüsse nicht zu veröffentlichen,
die hinsichtlich besonderer Teile des Friedensvertrages mit der
Türkei gefaßt werden, bis der Vertrag' in seiner Gesamtheit
bekannt gegeben wird. Die Finanzsrage,  die am Frei¬
tag verhandelt wird, wird sich hauptsächlich auf den Wechsel¬
kurs beziehen. Es ist zu bemerken, datz die Prüfung der
Finanzfrage durch den Obersten Rat unabhängig von der Prü
fung der gleichen Frage durch den Völkerbund vor sich geht.
Was die Prüfung der russischen Frage  betrifft, so ist
diese hinsichtlich der Wiederaufnahme de 2 Handels¬
beziehungen  an de» Völkerbund übergegangen.

Die Abstimmung in Schleswig.
(WTB.) Berlin, 26. Febr. Gegenüber den dänischen Be¬

strebungen.  den Stimmenüberschuhd«r ersten Zone auf dt«
»weite Zone anzurechnen, stellt die „Voss. Ztg." auf Grund des
Friedensvertrages fest, datz nach der Abstimmung in der zwei¬
ten Zone es keine Clausensche Linie mehr gäbe.
Es gelte nur das Abstimmungsergebnis. Jede dagegen ver¬
stoßende Erenzführung wäre ein Bruch des Friedensvertrages.
Flensburger Telegramme weisen aus dic vorjährige Aeußcrung
de» dänischen Ministers Hanasen  hin. er lege Wert aus deut¬
liche deutsche Kundgebungen in Flensburg  und
der übrigen deutschen Zone, um die chauvinistischen Wünsche
in Dänemark zuriickzubringen.

Ein Konflikt in Saarbrücken.
* Berlin, 27. Febr. In Saarbrücken  kam es, den „Pol.-

Parl. Nachr." zusolge, zu einem Konflikt  zwischen dem
obersten Militärverwalter des Saargsbiets und dem neuen
Regierungsausschutzdes Völkerbunds.

Zu einer Aenderung der deutsch-polnischen Grenze.
* Berlin, 27. Febr. Ob es über die bis jetzt bewirkteF e st-

setzung der deutsch - polnischen Grenze  hinaus
möglich sein wird, die Signatarmächte des Friedens von der
Notwendigkeit weiterer Erenzänderungen im Sinne der Ge¬
rechtigkeit und des ruhigen Nebeneinanderlebens beider Völker
zu überzeugen, läßt sich, wie die „D. Allg. Ztg." schreibt, zur-,
zeit nicht übersehen. Die deutsche Regierung werde jedenfalls
kein Mittel in dieser Beziehung unversucht lassen.

Das westpreutzifche Abstimmungsgebiet.
(WTB.) Königsberg, 26. Febr. Der deutsche Reichs- und

Staatskommissar für das westpreußische Abstim¬
mungsgebiet,  Frhr. v. Geyl,  stellt fest, daß eine wirt¬

schaftliche Abtrennung des westpreußischen Abstimmungsgebiets
nicht ei -nge treten  ist . Weder der Bahn- noch der Post-
verkehr ist irgendwie beeinträchtigt. Der Besuch von Geschäfts¬
reisenden ist nicht behindert. Zur Einreise ist nur ein Per¬
sonalausweis mit Lichtbild erforderlich, der den Sichtvermerk
der interalliiertenKommission in Allenstein tragen mutz.

Danzigs polnische Znkunst.
Eine polnische Marinelommissiou hat in einer Besprechung

mit Vertretern der polnischen Regierung die Gründung eines
polnischen Häsens auf der rechten Meichsel-
seite  beschlossen. Der Fluß soll bis zu den Anlagen kana¬
lisiert werden. Bet dieser Gelegenheit sprach der polnische
Minister der öffentlichen Arbeiten Keszior über das Verhält¬
nis Danzigs zu Polen und versicherte, daß im Mai Dan¬
zig und die umliegend e-n Distrikte polnisch
sein würden.

Unsere Kriegsgefangenen in Rußland.
(WTB.) Berlin, 26.''Febr, Die Reichszrntralstelle für Kriegs-

uud Zivilgefangene teilt mit: Die Verhandlungen  über die
gegenseitige Heimschafsung der Gefangenen mit den Vertretern der
Sowjetrepublik  haben begonnen und werden mit aller Be?
schleunigung geführt, sodaß in Kürze mit der Unterzeichnung des
Abkommens gerechnet werden kan». Indessen mutz stets berücksichtigt
werden, daß die zu überwindenden technischen Schwierigkeiten noch
keine Bestimmung eines Zeitpunktes zulasten» warm mit dem Ab¬
transport der deutschen Kriegsgefangenen zu rechnen ist.

. Bolschewistische Propaganda in Asten.
Aus Moskau  sind zu Anfang Februar 600 bolschewistisch«

Propagandisten, in der Hauptsache Araber, Türken und Indier,
nach Türke  st an  abgereist, um sich von dort aus in die
Propagandaarbeit in Indien  zu teilen.

Anlmd.
Die Einberufung der Sahresklafle 1S2V

in Frankreich.
(WTB.) Paris, 27. Febr. Die Kammer  hat der Regie¬

rungsvorlage über die Einberufung der Jahresklaffe 1920 mit 518
gegen 78 Stimmen zugestiunmi.

Der Eisenbahnerstreik in Frankreich.
(WTB.) Paris, 27. Febr. Infolge des Eisenbahner¬

streiks  steigen bereits die Lebensmittelpreise in Paris. —
Ministerpräsident Millerand  ist gestern abend aus Lon¬
don eingetroffen  und hatte sofort Besprechungen mit den
zuständigen Ministern wegen der durch den Ersenbahnerstreik
geschaffenen Lage.

Kongreß der französischen Sozialisten.
(WTB.) Straßburgi. Els., 28. Febr. Auf dem Kongreß der

französischen Sozialisten, der gestern eröffnet wurde, wurde
heute über die innere Politik  verhandelt. Dabei wies
Blum  darauf hin, daß die sozialistisch« Kammergruppe den
Sturz Clemenceaus verursacht habe.
Die holländischen Milchlieferungen an Deutschland.

* Berlin, 27. Febr. Dem „Berl. Tageblatt" zufolge berichtet
der Amsterdamer„Telegraaf". daß die Milch meng «, die von
Holland täglich an Deutschland  geliefert werde. 30 000
Liter betrage. ES sei beabsichtigt, diese Menge anfangs März aus
40 000 Liter zu erhöhen.

Die englischenLandwirtegegen den Achtstundentag.
(WTB.) Amsterdam, 26. Febr. Der „Telegraaf" meldet

^aus London , daß der englische Bauernbund,  dem
75 000 Landwirte angehören, eine Versammlung  in Lon¬
don abhielt, auf der erklärt wurde, die Bauern müßten die
Arbeit niederlegrn, wenn die Regierung den achtstündigen Ar¬
beitstag auch auf die Landwirtschaft ausdehnen würde.

-Die Organisation des amerikanischen Heeres.
(WTB.) Washington, 26. Febr. Die Militärkom Mis¬

sion des Repräsentantenhauses  hat der Kammer auf
Anraten der republikanischenParteiführer Anträge betreffend die Ge-
seheSvorlage über die Organisation der Armee  zugehen
lassen, ohne die Verpflichtung zur militärischen Einschreibung für
das ganze Land zu empfehlen.

Lanfings Nachfolger.
(WTB.) Washington, 26. Febr. Präsident Wilson hat

Bainbridge Tolby zum Staatssekretär  ernannt.

Sntschlmd.
Vom Reichsrat.

(WTB.) Berlin, 26 Febr. In der heutigen öffentlichen
R e i chs r a ts si tzu ng würde der Gesetzentwurf über die
Grundschulen und die Aufhebung der Vorschu¬
len  nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommen.
Hauptbestimmung ist danach, datz die Volksschule in de« vier
untersten Jahrgänge« die für ave gemeinsame Grundschule ist»
auf der sich das mittlere und das höhere Schulwesen auszu-
Lauen hat. Minister Koch wies darauf hin, datz das vor¬
liegende Gesetz finanziell lange nicht die große Tragweite Hab«
wie die noch kommenden Schulgesetze. Angenommen wurde ein
Gesetzentwurfbetr. die Erhöhung der Zuständigkeit
der Amtsgerichte  bei bürgerlichen Rechtsstreitigkeitenund
vermögensrechtlichenAnsprüchen. Während bisher die Wert¬
grenze 600 betrug, ist jetzt mit dem Entwurf mit Rücksicht
auf die große Entwertung des Geldes auf 1200 erhöht
worden Angenommen wurde schließlich noch«ine unter dem
Druck der Entente notwendig gewordene Ergänzung des Ge¬
setzes zur V « rfolgung vop Kriegsverbrechern und
Kr-iegsvergehen.  Sachsen enthielt sich der Stimmabgabe.

Deutsche Nationalversammlung.
Die deutsche Nationalversammlung ist gestern nachmittag uin

A4 Uhr wieder zusammengetreten. Präsident Fehrenbach  er-
offnete die Sitzung und teilte rin Telegramm von deutschen Kriegs¬
gefangene« aus Reuhammer mit, die«ach Polen Hütten gebracht wer¬
den sollen, denen cs"aber gelang, auf deutschen Boden zu entkommen.
Sie entbieten der Nationalversammlung unverbrüchliche Treue. (Bei¬
fall.) — ES folgte die erste Beratung des Gesetzentwürfe» zur Aus¬
führung des Art. 13 Abs. 8 der Verfassung des Deutschen Reiches.
Abg. Lohn (U ) : Der EMvurs erklärt das Reichsgericht
für zuständig bei Meinungsverschiedenheiten über dir Kompetenz für
Reichs- und Landeszentralbehörden. Diese Frage müßte dem Ber¬
fas sung SauSschuß  überwiesen werden. — Das HauS ist damit
einverstanden

Es folgt dir erste Beratung des Gesetzentwurfes betr. Acndcruug
des Kolrsulargrbührengesrtzes . Abg Mumm (Dn ) :
Die Neuwahlen zum Reichstag  werden durch solche Grund¬
lagen immer weiter hinausgezogen, doch ist zu bezweifeln, ob durch
die Bestimmungen des Gesetzentwurfes die unerwünschte Einwande¬
rung nennenswert eingedämmt wird. Hier müsse man im Notfälle
durch Einsperrung der lästigen Ausländer in Sammellagern energisch
Vorgehen

Reichsminister Müller:  Dir Regierung hat nicht dir Absicht,
die Nationalversammlung länger als nötig zusammen zu halten. Aber
eine Reihe von Gesetzen müsse erledigt werden.

Der Entwurf geht an den VolkSwirtschastSauSschuß.
ES folgt die 1. Beratung der Körperschafts- und des Stcuer-

gesetze«. NnterstaatSsekretärMöSle:  Das Gesetz findet seine Be¬
gründung in der Notlage des Reiches.

Der Entwurf geht an den Steuerausschuß.
Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen wurde dir Sitzung

auf Freitag nachm. 3 Nhr vertagt: Anfragen, Einkommensteuer¬
gesetz.

Vom Aettestenausschutz.
(WTB.) Berlin, 26. Febr. Der Aettestenausschutzhat beschlos¬

sen, vorzuschlagen, morgen kleine Anfragen zu erledigen und am
Samstag  mit der allgemeinen Beratung der Steuergesetze
zu beginnen.
Dom Berfaflungsausfchuß

der Nationalversammlung.
(WTB.) Berlin, 26. Febr. Der Verfassungsausschußder

Nationalversammlung trat heute zu einer Sitzung zusammen
und nahm einen Bericht des Reichsministers Koch über die
Vorentwürfe zum Reichstagswahlrecht  ent¬
gegen Die endgültige Vorlage liegt nach Mitteilung des
Ministers dem Kabinett bereits vor. Der Ausschuß nahm in¬
folgedessen von der materiellen Beratung der Entwürfe Ab¬
stand. — Minister Koch teilte mit, daß die Entwürfe über
die Wahl des Reichspräsidenten  und über den
Volksentscheid  gleichfalls dem Kabinett vorliegen and
daß der Entwurf über den Ctaatsgerichtshof  ns-
gearbeitet ist.

Zur Abfindung der Hohenzollern.
* Berlin, 27. Febr. Zur Abfindung der Hohenzollern sagt die

»Deutsche Allg. Ztg.", es sei unzweifelhaft, daß ein Verfassung-



kndrrnde» Reichsgesetzeine Abänderung der Artikels 153 zu Un-
gunsten der Fürstenhäuser herbeifühcen könnte, es sei aber ebenso
sicher, daß die Nationalversammlung kein gehässiges Privilegium in
einer Zeit schaffen werde, die alle BegünstigungSprivilcgienbeseitigt
habe. — Auch der . Vorwärts " tritt dafür ein, daß die Auseinander¬
setzung über die Trennung von Staats - und Grundvermögen dazu
führe, der Frage ein würdiges Ende zu bereite».

Erzbrrgek-Helfferrch.
In der gestrigen Verhandlung des Helfferich Prozesses kam das

Thema K ri e g s ste u er n zur Erörterung . Es handelt sich darum,
daß Erzberger in der Nationalversammlung dem Dr . Helsferich vor¬
geworfen hat, er sei als Staatssekretär des Schatzamtes gegen die
Sriegsfteuern gewesen. Als Zeuge war u. a. auch v. Bethittann
geladen. Helsferich  erNärte , der Abg. Spahn habe ihm die
Aeußerung eines Abgeordneten mitgeleilt, wonach Bethmann bereit
sei, um des Burgfriedens willen die Kriegssteuervorlage zuriickzu-
ziehen. Dieser Abgeordnete sei Erzberger gewesen, v. Bethmann
habe ausdrücklich verneint, daß er Erzberger gegenüber eine derartige
Erklärung abgegeben habe. Erzberger  dagegen erklärt, die Be¬
merkung ». BethmanuS sei gefallen — v. Bethmann  sagt aus,
er habe, um eine Erschütterungdes Burgfriedens zu vermeiden, Erz¬
berger zugcsagt, er würde seine Bedenken mit Helsferich besprechen,
und habe das auch getan. Er habe Erzberger gegenüber geäußert,
e» sei Pflicht, in der Art der Behandlung der Vorlage iin Reichs¬
tage alles zu vermeiden, was den Burgfrieden tatsächlich untergraben
könnte. Eine Andeutung, daß er persönlich nicht hinter der Steuer¬
vorlage stände oder ste gar zurückziehen wolle, habe er nicht geinacht
Er habe den Eindruck gehabt, daß Erzberger daran gelegen war, dle
Steuervorlage zu Fall zu bringen. Wenn Erzberger so gesprochen
habe, wie er es jetzt darstelle, mag der Wunsch der Vater des Ge¬
dankens gewesen sein. — Erzberger bleibt bei seiner Behauptung.

Helsferich brachte dann den Vorstoß ErzdergerS im
Reichstag im Juli  1917 zur Sprache. Auch hier wider¬
sprachen sich Erzbergers Aussagen und die des ehemaligen Reichs¬
kanzlers. Während Erzberger behauptete, der Reichskanzler sei über
seine Absichten unterrichtet gewesen, sagt v. Bethmann aus , daß ihm
nichts über Erzbergerz Vorstoß mitgeteilt wurde. Der Zeuge Dr
Stresemann  erklärt . Erzberger habe ihm gegenüber am 7. Juli
zugegeben, daß er den Kanzler beseitige» wolle.

In der folgenden Erörterung der Vorgeschichte von Erzbergers
Wiener Reise antwortet -Erzberger auf die Flage des Vorsitzenden,
ob er auf Wimsch des Kardinals Piffl oder auf Wunsch des Reichs¬
kanzlers gefahren sei, beides könne sein.

v. Bethmann  bekundet, er habe Erzberger leinen Auftrag er¬
teilt, nach Wien zu reisen. Da Erzberger aber in Oesterreich mit
einflußreichen Personen zusammenkommen mußte, habe er ihn ge¬
beten, dort pessimistischeStimmungen zu bekämpfen.

Die Verhandlung wurde dann auf Montag vertagt.
Zur Beschlagnahme der tzelsferlchschen Schrift.

(WTB .) Berlin, 26. Febr . Zur Berichtigung irriger Presse¬
nachrichten teilt die Staatsanwaltschaft beim Landgericht l mit, daß
die Beschlagnahme der Flugschrift „Fort mit Erzbergerl" vom Ge¬
richt auf Antrag des Nebenklägers beschlossen worden ist. Ans die
Frage, ob Dr Helsferich verurteilt werden wird, läßt diese Maß¬
nahme selbstverständlich keinerlei Beschlüsse zu. Sie bezweckt lediglich
die .Sicherung der Einziehung der Schrift, die nach dem Gesetze er¬
folgen muß, falls eine Verurteilung, «sei es auch nur wegen for¬
meller Beleidigung" erfolgen sollte.

Revision im Hirschfeldprozetz.
(WTB .) Berlin, 26. Febr. Wie die „B . Z ." meldet, beab¬

sichtigt der Fahnenjunker v. Hirschseld, der bekanntlich vom Schwur¬
gericht wegen des Attentats auf Erzberger zu 1 )4 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt worden war, beim Reichsgericht Revision  einzu¬
legen.

Der Derlofungstermin der Sparprämienanleihe.
(WTB .) Berlin , 26. Febr . Aus Bankkreisen ist dem Reichs¬

finanzministerium -das dringende Ersuchen unterbreitet worden,
den zum 15. März 1920 in Aussicht genommenen ersten Ver¬
losungstermin der Deutschen Sp 'arprämie ri¬
ll » leihe  von 1919 bis zum 31 . März 1920 zu ver¬
schieben,  weil die Banken bei der außerordentlichen Arbeits¬
überlastung nicht in der Lage seien, die Stücke der Sparprämien¬
anleihe rechtzeitig bis zum 15. März 1920 den Depots der
einzelnen Zeicher beizufügen. Der Antrag ist gestellt worden,
selbst auf die Gefahr hin , daß die Auszahlung der Gewinne
nicht mehr, wie ursprünglich beabsichtigt, im Monat April er¬
folgen kann.

Zur Vereinheitlichung des Verkehrswesens.
* Berlin , 27. Febr . Der nach Meldung bayerischer Blätter er¬

reichte Entschluß des bisherigen Leiters der bayerischen Staatsbah-
nrn, v. Frauendorfer,  auch nach Uebernahme der bayerischen
Eisenbaimen durch das Reich seine große Erfahrung und seine be¬
währte Arbeitskraft dem Reich weiter zur Verfügung zu stellen, wird,.
Wie die „D, Mg Ztg." schreibt, überall sehr begrüßt werden.

Achtstundenfchichten im sächsischen Bergbau.
* Berlin, 27. Febr. Nach neuen erfolgreichen Verhandlungen

der Vertreter der Bergarbeiter mit dem Arb eits minister
soll am 1 März die Achtstundenschicht im sächsische» Kohlenbergbau
Wieder ringeführt werden.

Neberall Schieber! .
(WTB .) Költt, 26. Febr . Eine vielköpfige Schieber-

gesellschaft , die 700 Ztr.  der Stadt Köln gehörigen
Weizen  nach belgischen Städten verschleppte, ist hier ver¬
haftet  worden .- Die Empfänger waren Oberstadtsekretäre,
Stadtsekretäre und Stadtverordnete , alles Mitglieder
der U. SP . D.

* Berlin , 27. Febr . Aus Augsburg  wird dem „B. Tgbl ."
mitgeteilt , daß die dortige Schleichhandelsstelle einer großen
Schiebung mit Kerzen , Mtlitärschnürschuhen,

Amtliche Dekanntmachnngen.
Oberamtliche Bekanntmachung,

betr . Räude.
An dem Pferdebestand des Paul Vetter,  Landwirts in

Gechingen, ist die Räude festgestellt. Oberamkmann:
Ealw,  den 25. Februar 1920. Gös.

Vergütung für Kriegslei st unge ».
Gemäß A 21 Abs. 3 des Gesetzes über die Kriegsleistungen

vom 13. 0. 1873 (RGBl . S . 129) wird die Gemeinde Lieän-
jeft aufgefordert , ihr Anerkenntnis über Vergütung für Vor-
wannleistung im Monat November 1918 der Oberamtspflege
Calw behufs Empfangnahme von Kapital und Zinsen vorzu¬
legen. Oüeramtmann:

Calw,  21 . Februar 1920._ -_ Eö ».
Bekanntmachung betr . die Handwertskammer¬

wahle « im Jahre  1920.
Nachdem letztmals im Jahre 1915 Wahlen zu den Hand¬

werkskammern stattgefunden haben, und für die im Jahre 1912
Gewählten die Kalenderjahre 1915 und 1918 nicht anzurechnen
sind, hat im laufenden Jahre die Halite der Gewählten aus¬
zuscheiden und es sind nunmehr die Neuwahlen zum Ersatz der
ausscheidenden Mitglieder der Handwerkskammern und der
ausscheidenden Ersatzmänner einzuleiten.

In Württemberg  bestehen vier Handwerks¬
kammern  mit dem Sitz in Stuttgart , Ulm, Heilbronn und
Reutlingen . Den Bezirk der Handwerkskammer Reutlingen
bilden die Oberamtsbezirke . Balingen , Calw , Freudenstädt,
Herrenberg , Horb, . Nagold , Neuenbürg , Nürtingen , Reutlin¬
gen, Rottenburtz , Rottweil , Spaichtngen , Sulz , Tübingen , Tutt¬
lingen und Urach.

An die in 8 103 a Abs. 3 der Gewerbeordnung und 8 1
der Wahlordnung für die Handwerkskammern bezeichnet«»
gewerbliche« Vereinigungen , welche, im Oberamtsbezirk Calw
ihren Sitz haben , ' ergeht hiemit die öffentliche Ausforderung,
sich spätestens bis 20. April d. I . unter Führung des Nach¬
weises der gesetzlichen .Voraussetzungen der Wahlberechtigung
und unter Nachweis der der Vereinigung angehörenden Hand¬
werker zur Peteiligung an der Wahl für die Handwerks¬
kammer beim Oberamt anzumelden . Anmeldungen , welche
nach dem 20. April 1920 erfolgen, könne« nicht berücksichtigt
werden.

Einer besonderen Anmeldung bedarf es aber bezüglich der¬
jenigen Vereinigungen nicht, welche schon bei der letzten Wahl
1915 von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel als wähl
berechtigt anerkannt worden sind. Diesen Vereinigungen geht
von hier aus eine besondere Aufforderung zum Nachweis der
ihnen zuzurechnenden Mitgliederzahlen zu.

Der Nachweis der einer Vereinigung angehörigen Hand¬
werker ist durch Vorlegung von Mitgliederverzeichnissen zu
führen , in welchen diejenigen Mitglieder kenntlich zu machen
find, die nicht als Handwerker o.nzusehrn oder die nach den
Bestimmungen des 8 2 der Wahlordnung einer anderen wahl¬
berechtigten Vereinigung zuzuzählen sind.

Von den Vereinigungen (Innungen , Fachverbände usw.) l
und Abteilungen solcher (8 1 Abs. 5 der Wahlordnung ), die
sich auf / inehrere Oberamtsbezirke eines Kammerbezirks er¬
strecken, sind die Mitglieder nach Oberamtsbezirken und inner¬
halb dieser nach Gemeinden je auf besonderem Blatt getrennt
aufzuführen . Die Einreichung aller einen Kammerbezirk um¬
fassenden Listen dieser Vereinigungen hat bei dem Oberamt
des Sitzes der Vereinigung bezw. Vereinigungsabteilung zu
erfolgen . Auch diese Anmeldungen müssen den allgemeinen
Anforderungen entsprechen.

Calw,  den 24. Februar 1920. Oberamt : Eös.

Salvarsan usw.  auf die Spur gekommen ist. Vorläufig
seien vier Schieber festgenommen worden. Die Waren , die
allein in Augsburg zum Angebot gelangt seien, hätten einen
Gesamtwert von 8 bis 9 Millionen -1t. — Bei der Eisen¬
bahnwirtschaftsstelle auf dem - Ma gdebu rg er Haupt¬
bahn  h o f sind große Unregelmäßigkeiten  entdeckt
worden . Angehörige dieser Behörde haben sich seit langer
Zeit durch ausfällig große Ausgaben verdächtig gemacht'. —
Auch in Dortmund  sind nach einer Meldung des „B . L.-
A." aus Essen drei Beamte  der Essener Reichsverwertungs
stelle verhaftet  worden unter ' dem Verdacht, in großem
Umfange von ihnen beschlagnahmte Waren weiter vetschoben
zu haben.

Vermischtes.
Verräterlohn einst und jetzt.

ml. In einem der vielen Landesverrats - und Spionage¬
prozesse, die die französischen Kriegsgerichte  zurzeit
beschäftigen, verteidigte sich kürzlich ein Angeklagter auf die
Anschuldigung, sein Vaterland um schmutzigen Lohn verraten
zu haben , mit den Worten : „Herr Oberst, ich möchte den
Mann sehen, der für 60 Franken pro Jahr die Sünde auf sich
lgdet , sein Vaterland zu verraten, " worauf der Vorsitzende
einwandte : „Nun , Judas hat doch seinen Herrn schon um 30
Silberlinge verraten ". „Das stimmt," erwiderte der schlag¬
fertige Angeklagte , „aber das Leben war auch damals viel
billiger,  als es heutzutage ist". Die drollige Antwort , die
den Einwand des Vorsitzenden so einwandfrei parierte , weckte
bei dem ernsten Gerichtshof eins so läute Heiterkeit , daß es
der Vorsitzende für angezeigt hielt , die Verhandlung zu
vertagen.

Rauch und Feuer.
Den „M . N. N." wird folgende kleine Beobachtung erzählt:

In einen Zigarrenladen in der Münchener Altstadt treten ein
geistiger Arbeiter , Professor an der Münchener Hochschule, und
ein junger Werkarbeiter . Der elftere kauft einige Zigaretten
aus Ersatztabak, das Stück zu 5 I . „Ja , können S ' denn dös
Zeug überhaupt rauch'n ?" fragt der Arbeiter erstaunt und
verlangt 10 Stück zu 40 I '. „Gut sind ste wohl nicht, aber ich
werde es versuchen." Mit einem heiteren Achselzucken. Da
wandte sich der junge Arbeiter an die Verkäuferin : „Sie,
geb'n S ' ihm halt auch fünf zu 40." Wohlwollend , gutmütig.
Ileberraschend wollte Professor T . wehren , mit einem knappen
Wort , aber er fühlte , wenn er zurückwies, beleidigte er. Das
mochte er nicht. „Ich danke Ihnen , mein Freund, " sagte er
dann , „doch wenn Sie mir R a u ch spenden/so will ich Ihnen
Feuer  geben, " und reichte ihm einen schmalen Band , den er
aussuchte aus den Büchern, die er bei sich trug . Es war
Goethes „Faust ". _

Arbeitslose in Polen.
Nach der „Warschawskoje Slovo " gab es Eiche Mg in

Warschau  58 000, inLodz  42 000, inCzenstochau 78 800
Arbeitslose.

Beispiele für eine Gegenliste.
Den neulich von uns veröffentlichten krassen Fällen von

Völkerrechtsverletzung,  die von französischer Seit«
an unser» Kriegsgefangenen begangen worden sind, fügen wir
heute noch einige weitere Hinz». Wiederum lassen wir die
Urkunden für sich selbst spreche».

Der .Kastonier , Paul Hompel  aus Jethe (Kr. Soran ) gibt
an : Am 11. November ISIS kam ich zur Strafkompagnte 60.
Im strengsten Winter  hat !-» wir keine Mäntel
und Strümpfe,  nur eine Decke Die Baracken waren jo
undicht, daß es immer hereinregnete.  Am 28. Januar
1917 ist ein Kamerad erfroren,  worauf wir daun
Mäntel und Decken bekamen. Von hier kamen wir nach
Verdun an die Front,  woselbst wir am ersten Tage
schon zwei Tote  hatten , ohne nur gearbeitet zu haben.
Wir arbeiteten daselbst in der Artilleriestellung und hatten
noch mehr Tote und Verwundete . Von hier gingen einige
Kameraden durch, und wir mußten deshalb abends ins Ge¬
fängnis . Nach einer halben Stunde holte der französ
Leutnant Rammon  einen Feldwebel heraus und ver¬
hörte ihn vor uns allen . Da der Feldwebel nichts aussagen
wollte über die Flucht der K̂ameraden , schlug ihn der
Leutnant ins Gesicht , daß er um fiel.  Darauf
ließ er ihn ohne richtige Bekleidung mit Stricken an die Haus¬
ecken binden , so, daß gerade die Fußspitzen die Erde noch be¬
rührten . Wir mußten alle heraustreten , -Front gegen den
armen Kameraden einnehmen , und daselbst längere Zeit
stehen bleiben . (gez ) : Paul Hompel.

Der Musketier Albert Schilling  von Hamburg gibt an:
Ich bin am 4. September 1919 wegen Fluchtversuchs zur
P . E . C. (Kriegsgefangenenkompagnie ) 60 in Chames bei
Chambley zur sogen. Sectiondiscipline versetzt worden. Bei
meiner Ankunft dort wurde ich von einem französi¬
schen Sergeanten mit der Reitpeitsche ins
Gesicht geschlagen,  ohne etwas verbrochen zu haben,
dreckiger Boche und Schwein usw . beschimpft.
Wir mußten uns nackt ausziehen  und wurden untersucht,
ob wir nichts Verbotenes bei uns hätten und wurden dann
ins Gefängnis geworfen . Tagsüber mußten wir an einem
4 Kilometer entfernten Ort arbeiten . Dort versuchten wir
aus Hunger einige Aepfel zu stehlen, wurden aber dabei er¬
tappt und über Mittag 2 Stunde » in der Sonne mit ent¬
blößtem Kopf hingestellt. Essen bekamen wir an diesem Tag
nicht. Nachts kamen wir ins Gefängnis . Bei Nacht wurden
wir zwei- bis dreimal vom wachhabenden Korporal geweckt.
Wetm wir uns nicht sofort erhoben, bekamen wir wieder
Hieb' mit der Reitpeitsche. (gez.) : Albert Schilling.»

Der Musketier Stanislaus Kubiak  von Herne i. Wests
gibt an : Wir wurden ohne ärztliche Hilfe, verwundet , in
Viehwagen geladen , wo noch Pferdemist drin war , und wur¬
den von der Zivilbevölkerung in Chateau -Thierry mit Messern
gestochen, mit Flaschen beworfen, entkleidet , einige durften nur
noch Stiefel und Hemd behalten . In einem Lazarett in
Lhateau -Thierry wurden 800 Mann erschossen von
franzö fisch e-r Artillerie,  nur einige retteten noch
durch Flucht ihr Leben. Ich bin Augenzeuge, wie ein franzö¬
sischer Kapitän dort 4 Sanitäter aus Entfernung von 3V Meter
erschossen hat , wejl bei ihnen Pistolen gefunden worden
waren . In Paris  wurden wir umgeladen und uns sämt¬
liches abgenommen (Uhren , Ketten , Ringe , Gold),
Knöpfe von der Uniform herausgeschnitten . Hier wurden wir
auch geschlagen von Militär und Zivilisten . Offiziere und
Mannschaften wurden aüsgezogen bis auf Hose ünd
Hemd.  Die einzige Behandlung vom französ. Sanitäter be¬
stand in Elnschmieren von Jod , ob verwundet oder krank.
Eine « Kameraden schmerzte sein wunder Fuß und zum Trotz
wurde er am ganzen Kopf mit Jod eingerieben . Dann kamen
wir indieWüsteSahara . wo  wir alle Nahrung in Salz¬
wasser gekocht bekamen, so daß wir vor Durst kaum etwas ge¬
nießen konnten. Wasser bekamen wir nicht zu
trinken. (gez ^ Stanislaus Kubiak.

Der Soldat Fritz Koller  von Kreis Vilzhofen bei Passau
gibt an : Ich war in der P G. E. 51 vom 5. April 1917 bis
August 1918 in Doball b. Verdun . Es sind in dieser Kompagnie
Leute nackt ausgezogen, an den Baum gebunden, und von
einem französischen Offizier mit der Reitpeitsche bei strengster
Kälte durchgepeitscht worden . Die Kompagnie mußte bei streng-
ster Kälte von morgens 6 Uhr bis abends 10 bis 12 Uhr schwer
arbeiten . Kamerad Ludwig Elle rer  vom bayer . J .-R. 25.
welcher geflohen ist, und sich jetzt in Deutschland befindet seit
Juli 1917 kann über diese Sache näher Auskunft geben, da er
selbst durchgepeitscht wurde . Der Fall kam vom Dezember 1913
bis Januar 1917 in dieser Kompagnie vor.

(gez ) : Fritz  Koller.

' Am EtM md Land.
Calw , dezi 27. Februar 1920.

Dom Rathaus.
* In der gestrigen öffentlichen Sitzung des Gemeinderats unter

dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner  lag der Antrag der Unter¬
nehmer, die die Panoramastraße ausführen, auf Erhöhung der M-
kordsumme vor im Zusammenhang mit den neuen Lohnforderungen
der Baugewerbearbeiter. Der Vorsitzende machte Mitteilung von
dm Verhandlungen, die mit den Bauarbeitern und Bauunterneh-
inern gepflogen worden sind. Dir Arbeiter hatten eine Stunden-



»rm -̂ !w v« fpairr «Uf 4 . r̂. ermStztgt wurde.
Der Vorsitzende hatte sofort nach Einreichung der Forderung mit
dem Verbandsleiter in Pforzheim Rücksprache genommen . Letzten
Montag sei bann eine Arbciterabordnung zum Stadtschultheißenamt
gekommen, die erklärte, es würde gestreikt, wenn die Lohnerhöhung
nicht von diesem Tag an erfolge . DaS Stadtschultheißenamt be¬
raumte sodann Verhandlungen an, an denen Vertreter der Bau¬
unternehmer und Bauarbeiter , sowie städtische und auch staatliche
Vertreter teilnahmen . Die Beteiligten kamen überein , daß die ge¬
lernte » B «uh«n »werker Z 60 H Stundenlohn , und zwar vom
letzten Montag ab erhalten . Die Hauptfrage habe aber in der Be¬
handlung der Bauhilfsarbeiter bestanden . Von Seiten der Stadtver¬
waltung und der Bauunternehmer sei ein Stundenlohn von 3.45 . 16
kn Hinblick auf die Entlohnung der gelernten Arbeiter und die ge¬
ringwertigere Arbeit der Bauhilfsarbeiter als zu hoch betrachtet
worden . In Friedenszeiten habe d^c Unterschied 6 bis 8 Pfennige
betragen , was bei einem Stundenlohn von 30 bis 40 Ls angemessen
erschien. Die dauernd « Steigerung der Lohne habe jedoch zur Folge
gehabt , daß der Unterschied zwischen der Entlohnung der gelernten
und ungelernten Arbeiter nicht mehr den Leistungen angepaßt sei.
ES würde schließlich aber zu einer Herabsetzung der Niveaus der
qualifizierten Arbeiter und damit zu einem Niedergang der hoch¬
wertigen Arbeit führen , wenn diese Grundsätze beibehalten würden.
Der Verbandsleiter habe wohl die Richtigkeit der Einwünde zuge¬
geben , jedoch darauf hingewiesen , daß der Reichstarif für Bau¬
arbeiter diese Abstufungen enthalte In Württemberg seien nur in
Tübingen und Reutlingen Abweichungen vorhanden , indem die Ent-
lclmungSunterschtede 25 bezw. 30 Pfennige betragen . Die Arbeiter¬
sekretäre, die diese Abschlüsse gernacht hätten , seien jedoch schwer an¬
gegriffen worden . Im Baugewerbe sind eben zwei Drittel unge¬
lernte und ein Drittel gelernte Arbeiter beschäftigt, weshalb der Ein¬
fluß ver ersteren naturgemäß größer ist. Nach langen Unterhand¬
lungen einigte man sich also auf einen Stnndenlohn von 3.60 für
gelernte und 3.45 ^ für Bauhilfsarbeiter . Die Erhöhung soll
vom letzten Montag ab in Kraft treten . Die beiden an der Pano¬
ramastraße beschäftigten Bauunternehmer haben hierauf um eine ent¬
sprechende Erhöhung der Akkordsumme ersucht, und haben sich mit
einem Zuschlag von 25 Prozent bezüglich der noch nicht fertigen Ar¬
beiten begnügt , während die Lohnsteigerung 33 ' / , Prozent beträgt,
war für die Ausführung deS Restes der Arbeit — bisher sind etwa
zwei Fünftel erledigt — 15 250 Mehraufwand erfordert . G .R .'
Sannwald  erklärte ' sich mit der Erhöhung der Löhne einver¬
standen , da die Stadt sich in einer gewissen Zwangslage befinde,
und ohne Schädigung ihrer Interessen die Arbeit nicht einstellen
könne. Jedoch hielt er es für besser, anstatt des Aufschlags von
25 Prozent de» Bauunternehinern die tatsächliche Differenz , die sich
rus der Lohnsteigcrung ergebe, ^zu ersetzen, damit man später den
Unternehmern gegenüber einen festen Boden und nicht Nachforde¬
rungen zu gewärtigen habe . G .R . Kirchherr  unterstützte diese
Auffassung . Aus Anregung von GR . Staudenmeyer  wurde
Stadtbaumeister Herbolzheimer  gefragt , okl bei Regelung der
Akkordsumme in diesem Sinne eine Kontrolle möglich sei, wieviel
und wlelange gelernte und ungelernte Arbeiter täglich beschäftigt
würden . Dieser erklärte eine solche Kontrolle ' für möglich, sie sei
allerdings mit Schwierigkeiten verbunden , da die Unternehmer auch
tvährend dieser Zeit am SchulhauS Arbeiten ausführen müßten und
ebenso Pcivatarbeiten . Nach dem Stand vom 23. Februar sind die
Erdarbeiten bereits fertig ; es werden jetzt also die feineren Akuten
in Angriff genommen , die mehr Zeit in Anspruch nehmen. G .R.
Sannwald  erklärte , man könne ja verlangen , daß die Arbeiter
den ganzen Tag beschäftigt würden , um die Kontrolle zu erleichtern.
So würde es bei jedem Staatsstraßenbau gehandhabt . Nachdem der
Vorsitzende bemerkt hatte , daß die Unternehmer bei ihrer Rechnung
die jetzt zur Ausführung gelangenden schwierigeren Arbeiten berück¬
sichtigt und daß sie mit der Genehmigung etwaiger Nachforderungen
nicht zu rechnen hätten , wurde der Antrag auf Gewährung eines
Zuschlags von 25 Prozent genehmigt . Der Vorsitzende teilte in
dieser Angelegenheit noch mit , daß auf seine Eingabe an das Ar¬
beitsministerium bezüglich der Lohnsteigerungen erwidert worden sei,
daß eine Erhöhung der Staatsbeiträge für Notstandsarbeiten im Zu¬
sammenhang niit Lohnsteigerungen nicht stattfinde , daß aber zur Zeit
im Reichswirtschaftsministerium eine Bestimmung in Ausarbeitung
sei, wonach Zuschüße aus Reicks - und Staatsmitteln gewährt wer¬
den können, je nach der Zahl der beschäftigten Notstandsarbeiter . Ob
nach einer solchen Verfügung Zuschüsse zu erwarten sind, könne na¬
türlich nicht gesqgt werden ; ein, größere Teil der hier beschäftigten

Arbeiter falle jedoch » nrer o;e >on>r Erwerbslosen . — G .R . Sann¬
wald  machte im Hinblick auf die in letzter Zeit seitens der Stadt
notwendig gewordenen Darlehensaufnahmen den Vorschlag , ob man
nicht zu einer größeren Stadtanleihe  schreiten wolle, sodaß
man für die Rückzahlung der kurzfristigen Darlehen und für künftigen
Bedarf Mittel zu einem mäßigen Zinsfuß zur Verfügung habe. Die
Geldflüssigkeit werde über kurz oder lang aufhören , und einer Geld¬
knappheit weichen, wofür schon eine Reche von Anzeichen vorhanden
seien. Die Geldknappheit würde aber eine Kündigung der Dar¬
lehen seitens der Kreditinstitute zur Folge haben, und es würde dann
schwer sein, Anleihen zu mäßigem Zinsfuß uuierzubringen . G .R
Georgti  bestätigte die Richtigkett dieser Auffassung, und wies
auf die Zunahme der AuSgad « von Stadtanleihen hin . Für Calw
hielt , er jedoch den Bedarf zu klein, da die Kosten für die Anschaffung
und Sporteln der Obligationen erheblich feien. Aber man könne
vielleicht bei der württ . Sparkasse eine größere langfristige Anleihe
mit verhältnismäßig billigem Zinsfuß ausnehmen und kleiner Amor¬
tisation Mit diesem Vorschlag erklärte sich auch G .R . Sannwald
einverstanden . Der Vorsitzende bemerkte zu ver Frage , daß man eine
langfristige Schuldaufnahme bei' der Oberamisjparkaffe in Höhe von
150 000 geplant habe ; er werde jedoch die vorgenannten An¬
regungen näher prüfm . — Die hiesigen Pflästerermeister,
die zur Zeit erwerbslos sind, und daher von der Stadt mit der Her¬
stellung von Pflastersteinen auf Vorrat beschäftigt werden , ersuchen
um eine Erhöhung ihres StundeulohnS von 2.50 aus 3.50
Die Erhöhung wurde genehmigt ; es soll jedoch versucht werden , eine
Ausführung der Arbeit im Akkord zu erreichen. — Der Jndustric-
kohlenverein teilt mit , daß der Kohlenpreis von seither 1450 ^ auf
2462 pro 10 Tonnen gestiegen sei. Das bedeutet für das städt.
Gaswerk einen jährlichen Mehraufwand von 120 000 Die Ver¬
doppelung der Frachtsätze verursache einen Mehraufwand von 12 350
Mark , die Beifuhr einen solchen von 5200 sodaß der Gcsamt-
mehraufwand 137 800 betrage . Eine wettere Steigerung des
KohlenpreiscS sei in Aussicht zu nehmen . Dieser Mehraufwand mache
eine Erhöhung des Gaspreises um 40 Pfennig pro cbm notwendig,
wodurch nur der augenblickliche Mehraufwand gedeckt werde . Der
Gaspreis soll also von 75 H auf 1.15 ^ erhöht werden , wodurch
ein Mehrertrag von 120 000 entsteht. Da sich die Mitglieder des
Kollegiums aber gegen^ ie Rückwirkung der Erhöhung vom 1. Fe¬
bruar ab erklärten , von welchem Zeitpunkt an die KohlcnpreiSerhöhung
stattfindet , so wurde zwecks Schaffung eines Preisausgleichs be¬
schlossen, den Preis vom 1. März ab auf 125 zu erhöhen . —
Wie die Stadtpflege mitteilt , beträgt die umsatzsteuerpflichtige Summe
der Stadtverwaltung 749 000 2L, woraus 3745 Umsatzsteuer
zu bezahlen sind. — G .R . Pfrommer  beantragte , die Frucht¬
beize sobald wie möglich wieder zuh Verfügung zu stellen, da in¬
folge der Unterlassung der Beizung im letzten Jahre die Erträge
an verschiedenen Plätzen ganz 'außerordentlich nachgelassen hätten;
die Landwirte möchten auch besonders daraus hingewiefcn werden.
Weiter , wandte sich der Redner mit Recht ganz energisch gegen de»
Vernichtungskampf , der um der Felle willen gegen die Maulwürfe
geführt werde . Da die Maulwürfe sich nur von Engerlingen und
sonstigem, der Saatfrucht und der Pflanzenwelt schädlichem Unge¬
ziefer nähren , so mehren sich diese Schädlinge im Verhältnis zur
Vernichtung der Maulwürfe zusehends , was an den großen Schädi¬
gungen der Felder und Wiesen zu beobachten sei. Es müsse deshalb
das Fangen von Maulwürfen im Ortsbereich von Calw unbedingt
eine Zettlang verboten werden . Die G R . G .R . Bäuchle und
Dr . Authenrieth  unterstützten diesen Antrag mit entsprechenden
weiteren Beweisen für dessen Notwendigkeit . Das Kollegium be¬
schloß, dar Stadtschultheißenamt zu einem solchen Verbot zu ermäch¬
tigen . — Der Antrag der Stadtpflege auf Einrichtung eines Giro¬
kontos bei der Oberamtssparkasse wurde genehmigt . — Der Erlös
für die beim Calwer Hof befindlichen, verpachteten Grundstücke be¬
trägt 10 218 gegenüber seither 1725 — Die Abgabe von
Brennholz  an die Einwohner der Stadt soll wieder wie im
Vorjahr erfolgen , sodaß eine Familie 2 Rm , eine Einzelperson
1 Rm . erhält . - DaS Holz darf nicht weiterverkauft werden ; im
Uebertretungsfalle erhält der Betreffende das nächst̂ Mal kein Holz

mehr . ^ ^
^ Ernstmiihl nach Hirsau eingemeindet.

Hirsau , 26. Febr . Heute abend fand unter dem Vorsitzen¬
den Oberamtmann Gös,  sowie unter Zuziehung von Verw .-
Aktuar S t a ude n m e y .er eine gemeinschaftliche Sitzung der
Gemeinderäte von Hirsau und Ernstmühl  statt . Zur Be-

ratung stand die Frage der Eingemeindung von Ernstmüht nach
Hirsau . Nach längerer Besprechung über die finanzielle Wir«
kung einer Eingemeindung ließ der Vorsitzende darüber a - -
stimmen , wobei Hirsau sich mit 10 gegen 1 Stimme , Ernstmühl
mit 8 gegen 1 Stimme für eine Auflösung der Gemeinde Ernst»
mühl erklärten , das in der Gemeinde Hirsau aufgehen fall.
Das glänzende Abstimmungsergebnis beweist , daß die Er«
keimtnis der Notwendigkeit einer solchen Maßnahme durch¬
gedrungen war . Ernstmiihl geht mit feinem ganzen Vermögt»
(Aktiva und Passiva ) in Hirsau auf . Gleichzeitig verzichtet
es auf die künftige Weitergewährung .einer Bürgergabe und
überläßt die Einkünfte hiezu der Gemeinde Hirsau als freie
Einnahme . Die Schule in Er » st mühl  bleibt erhalten.
Die Kinder de» Weilers Ernstmühl (links der Nagold)
gehen mit Beginn des nächsten Schuljahrs in die Schule nach
Ernstmiihl ( rechts der Nagold ). Ernstmühl erhält rm Ge¬
meinderat in Hirsau einen Sitz sichergestellt . Aus Dorf und
Weiler Ernstmühl wird eine besondere Abteilung der Hirsauer
Feuerwehr organisiert . Die Eingemeindung soll auf 1. April -
1920 durchgeführt werden . Damit wird Ernstmiihl , das eine
Markung von nur 52 Hektar hat , als politische Gemeinde ver¬
schwinden und in der Gemeinde Hirsau , das eine Markung von
1205 Hektar hat, ' aufgehen.

Bon den rviiktt. SLaatseifenbahnen.
Im Januar wurden auf den Württ . Staatseisenbahnen

6 980 000 Personen und 986 709 To . Güter befördert . Die E i n-
nahmen aus dem Personenverkehr  betrugen 5584000
-K, aus dem Güterverkehr  10 508 000 die Einnahmen
im ganzen vom 1. April 1919 bis 31. Januar 1920 144 886 000
Mark.

Bon der Landwirlschastskammer.
Der gestrige zweite Tag der Landwirtschaftskammer brackte

die Uebernahme der Vorstandschaft durch die neu gewählten
Mitglieder . Der neue Vorsitzende der Kammer , Adorno,
hielt eine Ansprache , in der er für ' das Vertrauen dankte , das
ihm durch die Wahl ' entgegengebracht wurde . Die Wahlen zur
Kammer hätten den Kleim , Mittel - und Großgrundbesitz ein¬
ander nähergebracht , auch die Bedürfnisse von Industrie und
Handel müssen bei den neuen Beratungen der Kammer be¬
rücksichtigt werden . Die Landwirtschaft habe zunächst als wich¬
tigste Aufgabe , eine Steigerung der Produktion
und die Pflege der guten Beziehungen zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu fördern . Der Redner dankte sodann dem
Präsidenten v. Sting von der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft für alles , was er für die Landwirtschaft geleistet hat.
(Beifall ) . — Berichtigen ? sei nachgetragen , daß zum Stell.
Vertreter des Vorsitzenden , Eutspächier H o r n u n g - Sckaubeck
(nicht Hermann ) , gewählt wurde . Die Wahl des Geschäfts¬
führers (Direktors ) der Landwiitschastskammer siel mit 60
Stimmen , auf Reg .-Rat Strobel,  nachdem Oberregierungs¬
rat ' Eauger abgelehnt hat . Zu Kammermitgliedern wurden
darauf Prof . Aereboe - Hohenheim  und Oberregierungsrat
Sauger  gewählt . Der stellv . Vorsitzende Hornung  bringt
hierauf zwei Anträge ein , von denen sich einer auf die Auf-
Hebung der Höchstpreise für Tabak und Wein , der andere auf
die Pferdepreise für die an die Feinde abzuliefernde Vierde
bezieht . Beide Anträge fanden einstimmige Annahme . Dann
vertagte sich die Kammer.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag (Reminiscere ) , 29. Februar : Vom Turm : 422.
Predigtlied : 427 , „Ringe recht " . 9 >i und 1VX Uhr vorm .:
Predigt , Dekan Zeller . 5 Uhr .: ALendpredigt , Stadtpfr . Schmid.
— Donnerstag . 4 März : ft Uhr abends : Vibelstunde , Dekan
Zeller . — Sämtliche Gottesdienste finden im - Vereins¬
haus  statt .'

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 29. Februar : 8 Uhr : Frühmesse mit Homilie.

-HIO Uhr : Predigt und Amt . ^ 2 Uhr : Christenlehre . 2 Uhr:
Andacht . — Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Lteckenzell.
Gelegenheit zur Osterbeicht : Samstag ab 4 Uhr nachmittags
und Sonntag früh ab 7 Uhr.

Fift die Schriftl . verantw . : I . Vertr . : H. O . Rücker,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger 'ichen Buchdruckerei . Calw.

Städtische LebenMltel-Msorge.
In den hiesigen Geschäften kam

Marmelade gekauft werden , da
Pfd . zu Mk . 3.70.

Aus Krankeu -Lebensmittelmark
Nr . 39 kann bei Conditor Hayd
Hammer , Häußler , Ritter - Drogerie
Marquardt , Sachs , Wurster , ockauf

-- . - werde « : 3 Packet Zwieback . 500 Gr
Krndcrgerstenmchl . 500 Gr . Grünkernmehl , 200  Gr
Nets . 200 Gr . Gries.

Am Samstag , den 28. ds . vormittags von 8—9 Uh>
wird auf der Freibank an die Buchstaben N — P
Rindfleisch ausgehaueu.

Lebensmittelbllcher sind mitzubringen.
Bis Montag , 1. März kann bestellt werden aui

Lebensmittelmarke Nr . 194 Käse . Nr . 195 Haferflocken.
Die Kleinhändler wollen die Bestellmarken am

Dienstag , 2. März vorm , von 10 - 12 Uhr auf dem
Rathaus abliefern.

Am Montag vorm , von 8—10 Uhr Verkauf von
wten und gelben Rüben , sowie Kartoffeln auf dem
Rathaus , Zimmer Nr . 8. Preis für rote und gelbe
Rüben und Kartoffeln Mk . 20.— der Ztr . Abgabe der
roten und gelben Rüben im Keller von Hrn . Bergrat
Schüz , Abgabe der Kartoffeln nachm, von 1 Uhr ab im
Keller beim Ocländerle.

! Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Einzeifirmen wurde heute bei

der Firma Ernst Wolfs Süddeutsche Metallindustrie in
Unterreichenbach eingetragen : Die Zweigniederlassung Berlin-
Wilmersdorf ist erloschen. , Inhaber der Firma ist Ernst
Wolfs , Techniker und Kaufmann in Unterreichenbach. Dem
Kaufmann Karl Dettinger ist Prokura erteilt.

Den 26. Februar 1920.
Amtsrichter : Votteler.

Zu dem vom LMdiv . Hausfrauen -Verein veranstalteten

Bortrag über Gartenbau
md Gemüsezucht

von Herrn Oekonomierat Schoenberg
in Hohenheim,

am Samstag , 28 . Februar , nachmittags 3 Uhr , tu der
Brauerei Weiß in Calw

laden wir unsere Mitglieder und insbesondere deren Frauen
freundlichst ein.

Calw , den 23. Februar 1920.
Der Bereinsvorftand : W . Dtngler

Bekanntmachung.
Die Einwohnerschaft wird auf die vom 28. Februar

bis 6 . Mürz 1920 am Rathaus angeschlagene, vom Ge¬
meinderat am 4. Dezember 1919 sestgestelltc und von der
Württ . Regierung des Schwarzwaldkreifes mit Erlaß voin
12 Januar 1920 bezw. von der Zivilkammer I des Land¬
gerichts Tübingen mit Erlaß vom 23. Februar d. I . ge¬
nehmigt«

Gemeindesatzung
über die Zusammensetzung und den Geschäftskreis der

Verwaltungsabteilung des Gcmeinderats
hingewiefcn.

Calw , den 27. Februar 1920.
Stadtschultheißenamt : Eöhner.

Stadtschultheißenamt Calw.
Morgen Vormittag 117 » Uhr werden in der Wan-

derarbettsstätte

Z2 zur ZW nicht geeignete Hühner,
(Suppenhühner)

im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Stadtschultheißenamt : Eöhner.

Das „Calwer Tagblatt"
Mm jederzeit bestellt Neben.

Bin von heute ab unter
Nr . 81

an das Fernsprechnetz
angeWossen.
Otto Kern,

Flaschnerei
und Installationsgcschäft,

Bad Liebenzell.

Lmpkekle
Lirkenwasscr (vr . Dralle),
Lrenncsselwaeser . Laprum,
Lau äe Ouinine, flaarbsisam,
KI ^ eerseite , Zahnpasta , staii-
flora , Ldloroäont , pedeco»
seine flautcreme , Lommer-
rprossengetzenmiltel , puäer,
Parfümerien , öriilsntinen , ist.
pomsäen öartdinäen . -stamme
u. -Wasser , Artikel rurflsgel-
ptiege, Stirn - u. läsudennetre,
ftssr - u. Lockemisäeln. kaar-
unä Zahnbürsten , stamme unck

Spiegel usw.
üasi -instb

pariümeriegeschskt . d. öahrch.



Calw , den 27. Februar 1920.

Todes -Anzeige.

Ticsbetriibt gebe» wir die traurige Nach¬
richt. das; unsere liebe treubesorgte . Tante

M WM M
Ratsdieners -Witwe,

heute früh 07 - Uhr , im Alter uon 81 Jahren
nach kurzer , schwerer Krankheit saust cnt-

- schlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie 3oh . Kusterer.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 27 - Uhr.

Althcngstett , den 20. Februar 1920.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden n. Bekannte»

gebe ich die schmerzl. Nachricht, daß
meine liebe Gattin

Mlhelmine Tljck,
geb . Lötterle

unerwlttict schnell in dein Herrn entschlafen Ist.

Der trauernde Gatt « :

Johannes Flick.
Beerdigung Samstag Mittag 1 Uhr.

Schwemmsteine 12/14/25 , Schlackensteine
10/12/25 Biberschwänze , Metersteine

werden gegen Ziimeifimgsschei» der Bczirksbaustofsstelle
abgegeben.

Ia . Portlmkd -Zementröhren,Lw .7,5 - 30cm,
Terrazzospülgarnituren Gr . 1,20 — 1,60 m,

Ablauftische , Schilttsteine , Steinzeug¬
bödenplatten , Trottoirplatten , Dach¬

pappe !s . Qualität , ff . Plättchen
empfiehlt

Alfred Pfeiffer . Calw
Vaumaterialien -Handluug.

Bringe meine

in empfehlende Erinnerung

Franz Mann , Kronengaffe.

108VMS WWW.
80 — 100 cm hoch,

Zu Laufen gesucht.
Schuttheitzeuamt Schömberg . OA. Neuenbürg.

Gebrauchte, gutrrhaltene

EtrilkmWnen
8er bis 12cr Teilung , sofort

Bad Teinach.

Gliedertreib
riemen

zu kaufen gesucht.
Angebote unter näherer

Beschreibung u. Preisangabe
unter - H . 48 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Klirzgesagtes. trockenes

VrelNlhch
Kann sofort  geliefert

werden
L. Kärcher, Sägewerk,

Hirsau.

Seitzental.
10 Nm.

MWlz
hat zu verkaufen

Jakob Rathfelder.

18 laufende m, ü —6 cm
breit und einige 100 m

Leisten
20/8 mm stark zu Bienen¬
wabenrohmen , billig abzu-
geben.

Gebr . Schrägte.

Ca . 2 Wagen

Mist
verkauft

Bäckerei Pfänder,
Vorstadt.

Einen Waggon

zeitig zu kaufen gesucht.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

W . Bürgeepartei
Ortsgruppe Calw.

Die auf nächsten Sonntag , d. 29 . F <br.
kmgekündigte

Versammlung
findet nicht statt.

Der Ausschuß.

Reichsbund her KneOesch.,
KckgsM . il. WelfsWerMrS.

Ortsgruppe Calw.

General -Bersammlnng
am Sonntag , den 29 . Februar , nachmittags 2 h- Uhr

im Saale der frühere » Brauerei Dreist.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
8. Anträge und Reuausnahnien.
4. Neuwahlen.

Erscheine» aller Mitglieder dringend »oiwendig.
Die Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer , Kriegshinter¬

bliebenen und zuriickgekehrlen Kriegsgefangenen , welche dein
Reichsbnnde «noch ferne stehen, werden hiezu freundlich ein¬
geladen . «

M . Bernhardt , Vorsitzender.

Landwirtschaftliche
und Waldarbeiter!

Sonntag » den 29 . Februar , mittags 2 Uhr
findet im Gasthaus zum „Löwen"

in Hirsau

MWkitkl-8eW«lW
statt . Tagesordnung:

1. Bericht vom Berbandstag.
2. Bericht über die neue» Tariflöhne.

Referent : Vezirkslerter H i tz - Stuttgart.
Zu dieser wichtigen Versammlung laden wir die Wald¬

arbeiter der Forstämter Hirsau , Liebenzell. Stammheim ein.
Ebenso die Knechte und Mägde der Umgebung . Keine
Holzhauergruppe darf »»vertreten sein.

Die Bezirksleitung.

Vrsu Norton
2 Meter breit , tttr Lettücker , leppiclie usv/.

-las Lssie , was existiert.

krlssrkek veyle , ekliv. Sadndokük.
-- . .

Unterzeichileter verkauft am Dienstag , den 2. März
vormittags von v Uhr an in der Dereinsbnchhandlung
neben der Post , gegen Barzahlung:

Einige Bücherständer , Fachwerk,
Bretter , Bauholz , alte Fenster , einen
Packtisch , eine Papierschneidmaschine

sowie sonstiges.
Liebhaber sind «iagcladc ».

Stadtinventierer Kolb.

Zu verkaufen:

1 Schlafsopha , 1 Salonlisch , 1 eiserner
Gartentisch , 1 Fauteuil (schwarz Leder¬
luch), 4 Stühle , 1 ArbeitsLischle und

noch allerlei
nur morgen Samstag nachmittag von 2 —4 Uhr.

Landhaus Luginsland , beim Kloster. Hirsau.

vnssre VesLkSkkSLlMe Ist bereit
Ksven

Mr SM Zremrvemle
tn kmvtLNK ru aedmea imü

wetterruleiZen.

Habe im Auftrag verschiedene

und

billig zu verkaufen
Friede . Pfeiffer,

Dorstadt.

Zieh¬
harmonikas
alte, ksmM lins neue

einMüschl iverden.
An - und Verkauf
von gebrauchten Harmonikas
im Reparaturgeschäft für

Ziehharmonikas bei

S . Hohnloser,
Pforzheim , Bergstraße 27.

Tüchtiges

Mädchen,
nicht unter 25 Jahren,

als Stütze
gesucht.

Angebote au Frau Böhm,
Hotel Waldhorn , Calw.

MenWWn.
ei» fleißiges , ordeniiiches,
für. bessere» Haushall sofort
oder später gesucht. -
Fra » Emma Burghard,
Pforzheim , Zerrenneritr . 1.

VMcheMW.
Für Küche und Haushalt

auf 1. März braves und
fleißiges : Mädchen gegen
hohen Lohn gesucht. Kräftige
Kost und gute Behandlung
zugesichcrt. Gelegenheit das
Kochen zu erlernen.

Gefl . Bewerbungen an
E . Karcher , z. Prinz Carl,
Pforzheim . Bahnhofstr . 16.

In gutes Geschäftshaus
wird ehrliches, fleißiges

Mädchen
gesucht nicht unter 18 Jahren.
Eintritt baldmöglichst.

Zu erfragen In der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Ein jüngerer

t
kann cintreten bei

Ludwig Welk,
Wtldberg.

« Ein ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat die Küferei
zu erlernen , findet gute Lehr¬
stelle bei gründlicher Aus¬
bildung und guter Behand¬
lung.
Karl Hafner . Pforzheim,
Ecke Wehr - u. Brühlstraße,

Telefon 2682.

Suche für sofort oder
Ostern

2 KmWetzer-
LehrliW

bei günstigen Bedingungen
und tüchtiger Ausbildung.
Kunst - und Feingießerei
Carl Zachmann , Pforz¬

heim , Turnstratze 6.

Ein « Wittfran sucht für
ihre T » sen den

Grarerlrag eines
GmdWs
zu pachten.

Näheres auf der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Zu verkaufen:

20 Spiegel¬
fensterscheiben

29X22 cm.
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

MLZSLSSSFWS 5LS SÜLFM L LLSLZSLZ iW

W!V NsssÄiLMkAWik , ^
14 3 ^ O I4111lOrr .sri.

Ul ' TlNlMl . —kW

Dätzingen Neuhengstett.
Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und

Bekam, !« zu unserer an , Dienstag , den 2 . März
1938 im Gasthaus zum „Engel " in Dätzingen
slattsindeude»

HsWts-Nier
fremidlichst ciuzulndcn.

Ambrosius Flach , Schuhmacher,
Sohn de:- s Nielchior Flach , Feuerwerker

in Dätzingen.
Maria Memdl , gcb. Ayasse,

Tochter des -s- Ludwig Heinrich Ayasse, Bauer
in Nciihengsiett.

Kirchgang um 11 Uhr in Dätzingen.

-L»

< - ^
l Meiner geehrten Kundschaft teile ich ergebenst I
l mit , -laß ich aus französischsr ^Sefangsnschaft zurück - >
l gekehrt bin nnä nun mein f

! Geschäft wieäer werter betreibe.

§ranz § chep!er, Backofenbauer,
Baä Liebenzell.

Lieferung von Oefen unä Heräen
sowie sämtlicher Ersatzteile zu solchen.

Spezialität : Backofenban :r Systems.
Anlage von Feuerungen.

Reparaturen weräen gewisseichafttt .pünktltchariLgefrthrk.

»Ml ! "
^ in gutlreimender Ware empfiehlt
H Georg Myer, HaideWrlner,

Stuttgarterstraß «.

Eine

Waschwring-
mafchine

für Heißwasscr mit nrima
Gummireifen , fast nicht ge¬
braucht , zu verkaufe»

Näheres in der Geschähe
stelle des Blattes.

Wik « »
Hornhaut etc. beseitigt

dauernd

M -Msm!
Tausendfach bewährt.

Biele Nachbestellungen
Preis Mk . 9.— franko.

Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingen,

(Hohenz.)

Achtung!
Ein günstiges Angebot in

rcjn überseeischen

Cigarren,
CiOrktte«.
MH - M ^

KMMKe.
Gelegenheit für Wirte und

Cigarrenhändler.
Lieferung unter Nachnahme.

Rctoursendung gestattet.
Vertreter der ersten Süd¬
deutschen Cigarren - und
Cigarettenfadrikcn Worin»

und Mannheim
Alfred Reinieke,

Schömberg u. Neuenbürg.

Karl Frey , Zimmermeister , Calw
Nonnengaffc 138.

AWHmz Wllichtt Zmolmrorkeiim
siirHoch°.Ties°,Mffer°mdTreMobM.
SMMser md Blnschreimmdelte«

- Revorowre«oll« Art-

Bei Anzeigen , äie äurch

Zernfprecher aufgegeben
weräen , kann eine Gewähr

für richtige lvieäergabe
nicht übernommen weräen.
Verlag äes dalwer 7̂agblattes.
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